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Thema: 

Bauernhof in Grassach ein Raub der Flammen

Mehrere hunderttausend Euro Sachschaden bei Großbrand

Einsatz für elf Feuerwehren am 23. September 2002 

Tittmoning. Bis auf die Grundmauern niedergebrannt sind am gestrigen Montag Stall und Tenne eines Bauernhofes in Grassach bei Tittmoning. Das Wohnhaus wurde stark beschädigt, der Dachboden ist weitgehend ausgebrannt. Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Menschen kamen nicht zu Schaden. Das Feuer hat nach ersten Schätzungen der Feuerwehr einen Schaden von mindestens 400.000 Euro angerichtet. 

Um 11.52 Uhr wurde Großalarm für die Feuerwehren der Stadt Tittmoning und der Umgebung gegeben. Schon bei der Alarmmeldung der Polizei-Einsatzzentrale in Traunstein wurde den Feuerwehren mitgeteilt, dass höchste Eile notwendig sei, da das Wohnhaus akut von den Flammen bedroht ist. Bei Eintreffen der ersten Löschtrupps standen die Stallungen und die Tenne lichterloh in Flammen. Die Floriansjünger konzentrierten sich darauf, zuerst das Wohnhauses, aus dessen Dach ebenfalls schon Flammen schlugen, zu löschen. Gleichzeitig sorgten die Feuerwehrler dafür, dass die Tiere aus dem Stall in Freie kamen. Rund 160 Feuerwehrmänner der Wehren aus Tittmoning, Kirchheim, Kay, Asten, Törring, Pietling, Fridolfing, Kirchweidach, und Tyrlaching kämpften gegen das Feuer an. Am Ort des Geschehens war auch die Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung (UG-OEL). Vorsorglich wurden auch die Feuerwehren Altötting und Burghausen alarmiert, konnten aber kurz nach Eintreffen am Brandort wieder abrücken, da genügend Helfer zur Verfügung standen.  

Trotz des massiven Einsatzes der Löschmannschaften konnte nicht verhindert werden, dass der größte Teil des landwirtschaftlichen Anwesens ein Raub der Flammen wurde. Die Besitzer konnten sich vor dem Feuer rechtzeitig in Sicherheit bringen. Verletzt wurde niemand. Dennoch hätte es beinahe einen Unfall mit möglicherweise schlimmsten Folgen gegeben, als zwei Atemschutzträger der Feuerwehr versuchten ein Schwein aus den Stallungen zu retten. Wenige Minuten nachdem sie das brennende Gebäude verließen, stürzte die Stalldecke ein. Auch im Dachgeschosses des Wohnhauses bestand Einsturzgefahr. Um so vorsichtiger mussten die Feuerwehrler bei den Nachlöscharbeiten sein. Eine Stunde nach Brandausbruch war der Brand unter Kontrolle, weil aber an verschiedenen Stellen immer wieder Flammen aufloderten, dauerten die Nacharbeiten bis zum Abend an. Das BRK war mit einem Rettungswagen und zwei Krankenwagen sowie dem Organisatorischen Einsatzleiter Rettungsdienst vor Ort, musste aber nicht eingreifen.     

Die Ursache für den Großbrand steht noch nicht fest. Augenzeugen berichteten, dass der Brand im hinteren Teil des Wohngebäudes ausgebrochen ist und von dort auf die Stallungen und den Heustadel übergriff. Die Polizei hat die Ermittlungen zur Brandursache aufgenommen. pv.  

